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* Auf das mit dem 1. April beginnende zweite
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Bestellungen an.

Dieustnachrichten .

Karlsruhr, 25. Marz.
Seine Königliche Höhnt derGroßhrrzog haben Sich

unterm 21 . d . M . gnädigst bewogen gefunden :
den Kanzleirach Neumann bei der Regierung des Mittel-

rheinkreiseS seinem unterchänigsten Ansuchen gemäß in den
Ruhestand zu versetzen , und

den Referendar Otto Frey von Gaggenau zum Sekretär
bei der gedachten Stelle zu ernennen ; ferner

den Archivregistrator Kanzleirach Ludwig dahier in den
Ruhestand zu versetzen.

* Adreßdebatte des französischen Gesetzgeben¬den Körpers.

Römische Frage . (Schluß.)
VII .

Paris , 23 . März. Wir haben schon berichtet , daß Vi¬
comte AnatoleLemercier Hrn . Jules Favre auf's ener¬
gischste bekämpfte und namentlich bemerkte , derselbe habeden ganzen Weg durchschritten , während der Prinz Napo¬
leon ihn nur bis zu ^ gemacht und der Regierungskomnuffär,Minister Billault , auf halbem Wege stehe» geblieben sei. In
der Einheit Italiens liege eine Gefahr für Frankreich .

Auf die einzelnen Fragen eingehend, sagt der Redner, daß
die Nomagna nicht aus Unzufriedenheit der Bevölkerung mit
der päpstlichen Regierung verloren gegangen sei, sondern weil
die Oesterreichcr sich zurückziehen mußten . „WürdePreußen —
ruft Hr. Lemercier aus — seine Truppen ungestraft aus Posen
zurückziehen können? Ich spreche nicht von Warschau ; ich
verwechsle nicht diese sonderbaren Aufrührer, welche den
Kariätschenschüffeu mit Gebeten und religiösen Gesängen ant¬
worten , mit gewöhnlichen Aufrührern. Würde England
seine Truppen ungestraft von den IonischenInseln, aus Indien
oder Irland zurückziehen können ? Sind deßhalb Preußen
und England schlechte Negierungen ?

„Was nun die Marken und Umbrien betrifft, so frage ich :
war es in Folge einer Revolution, daß die Piemontesen in
diese Provinzen eingerückl sind ? Castelfidardo war , meiner
Ansicht nach , eine Protestatio» des Rechts gegen die Gewalt .
Bei dieser Gelegenheit muß ich doch mein Erstaunen aus-
drücken, daß man sich über die Erlaubniß beschweren konnte,
daß ein französischer General in päpstliche Dienste treten
durfte , während doch Frankreich eine ganze Armee zur Ver«
theidigung des Papstes in Rom unterhält ! Frankreich hat
1859 intervenirt, als Oesterreich in Piemont einrückte; warum
geschah dies nicht auch 1860 , als Piemont den Kirchenstaat
betrat? Frankreich trägt in der römischen Frage die meiste
Schuld, denn es ließ Piemont sich vergrößern und gab ihm
immer nach." . . . .

Der Redner geht nun auf die Reformfrage über , und hebt
hervor, daß der Papst sich mit der Geneigtheit dazu mehr beeilt
habe, als die französische Regierung, nur habe er die Garan¬
tie der Integrität seiner Staaten zur Bedingung gemacht.
Nichtsdestoweniger wurden noch täglich Spezialrefvrmen be¬
willigt, und die Anwesenheit des Generals Lamoriciere trug
hierzu wesentlich bei. Man hat dem Papste den Vorwurf ge¬
macht, sich in die Arme französischer Parteien geworfen zu
haben. Dies sei nicht wahr , denn die alten französischen
Parteien hatten keinen Einfluß auf die Entschlüsse der päpst¬
lichen Regierung, und was die sog . katholische Partei betrifft ,
so läugnet der Redner deren Dasein. Er sucht sodann darzu-
thun , daß der päpstliche Hof sich niemals undankbar gegen
Frankreich gezeigt habe , und sagt , es liege im Interesse
Frankreichs , daß die Unabhängigkeit des kirchlichen Ober¬
haupts durch die Aufrechterhaltung der weltlichen Souveräne -
tät gesichert werde . Die italienische Einheit nennt Hr. Le¬
mercier die Idee eines Jakobiners ; die Freunde des Mo¬
narchen hätten mit den Freunden des JakobinismuS eine
Allianz geschlossen . Nach der Proklamation des Königs von
Italien würden Letztere hervortreten und sagen : Jetzt ist an
uns die Reihe — , und der ersteTag des Triumphes B. Ema-
uuel's sei der Beginn seines Sturzes .

Auf die italienische Marine übergehend , spricht der Redner
seine ernstesten Befürchtungen für Frankreich aus , und indem
er das Prinzip der Intervention noch warm empfiehlt , erklärt
er schließlich , daß seine Freundschaft für die Regierung auf¬
richtig , wenn auch nicht ohne Bekümmerniß , sei ; seit zwei
Jahren habe er seine Meinung mit einer Beständigkeit ausge¬
sprochen, die nicht ohne Gefahr gewesen sei.

Billault will ohne weitere Umschweife auf die italieni¬
sche Frage eingehen und sich darüber so bestimmt als möglich
aussprechcn. Die Lage der Regierung, beginnt der Redner,hat das Bemerkenswerthe , daß ihr zwei verschiedene Vor-
Wäge gemacht werden . Opfert den hl. Vater der italieni¬
schen Einheit , sagen die Einen ; opfert die Einheit Italiensdem hl. Later , sagen die Andern . Die Regierung kann we¬

der das Eine noch das Andere thun. Bis setzt hatte ihre Po¬litik die Vereinigung dieser beiden großen Interessen zum
Zweck . Ihre Pflicht ist es , darin zu beharren und zu war -
t e n. ( !) Der Kaiser hat dieser Idee gemäß das Problem der
Kombination von Villafranca zu verwirklichen versucht, was
Jedermann als die wahre Lösung des Problems anerkannte .Aber durch Ereignisse, welche von dem Willen der Regierung
unabhängig waren, kam diese Lösung nicht zu Stande. Wird
dies in der Zukunft der Fall sein ? Gott weiß es allein ( !) .Eine zweite Kombination , das Aufgeben der Nomagna vonSeite des Papstes mit der Garantie für den Ueberrest seinerStaaten , hatte keinen bessern Erfolg. Eine dritte , diejenigedes Vikariats V . Emanuel's , theilte dasselbe Schicksal.
Dieses waren die Anstrengungen der Regierungen. Von den
drei Kombinationen war die erste gut, die zweite weniger gut,und die dritte schlecht. Ich zögere nicht , offen zu sprechen.
Nachdem diese Lösungen gescheitert waren, suchte man die zer¬
stückelte Situation des hl . Vaters provisorisch zu sichern . Er
verlangte neapolitanische Streitkräfte zu seiner Vertheidigung;wir willigten ein, aber der König von Neapel verweigerte es.Der Papst warb eine Armee, stellte an ihre Spitze General
Lamoriciere ; wir willigten wieder ein , aber die Ereignisse
bewiesen, daß dieses Mittel ungenügend war. Der Kaiser
ließ damals die Okkupation durch seine Truppen , ungeachtetder Eventualitäten, welche aus der Insurrektion Siziliens
entstehen konnten, fvrldauerii . Auf diesem Punkte steht die
Situation . In den vorliegenden Depeschen haben Sie ge¬
sehen , daß der Kaiser dem hl. Vater den Rath ertheilte , in
seiner Hauptstadt zu bleiben und zu warten , bis ein Kongreßmit der Lösung der römischen Frage beauftragt werde ; zu¬
gleich versprach der Kaiser Alles , waS in seinen Kräften
stünde, zu Gunsten des hl . Vaters zu thun. Anderseitswaren selbst die andern Mächte der Ansicht , daß sich für den
Augenblick Nichts ihun ließ und man abwarten müsse .

Heute sind Sie von dem Kaiser dazu berufen , Ihre Mei¬
nung zu sagen ; aber bevor Sie Ihren Rath ertheilen , erlaubenSie mir , die Gesammtschwierigkeiten zu prüfen. Wir haben
eS mit dem hl. Vater und dem König von Piemont zu thun ;
zugleich müssen wir die Bevölkerungen berücksichtigen , und mit
England und Oesterreich einig gehen ; demnach Schwierigkei¬ten überall , und um so mehr bedarf es in der Handhabung so
großer Interessen der Vorsicht.

Auf die politische Situation der Souveräne übergehend , be¬
theuert der Minister abermals seine Ergebenheit für den hl.Vater ; allein dieser beharre unverrückt darauf, entweder Alles
oder Nichts zu haben. Dabei stehe in Nom , mehr als an
jedem andern Hofe , der französischen Partei eine starke anti-
französische entgegen. Kardinal Antonelli selber werde durch
diese letztere häufig in Verlegenheit gesetzt. AuS einem von
Hrn . Billault mitgethcilten Briefe des Hrn . v . Grammont
geht hervor , daß der Gesandte seine über die bekannte bre-
tagnische Deputation rc. früher gemachten Angaben vollkom¬
men aufrecht erhält ; ein Gleiches wird in Bezug auf die von
dem französischen Gesandten in Madrid herrührcndcn Mitthei-
lungen angedeutet .

Sehr groß seien die Schwierigkeiten der Situation für den
König von Sardinien ; sie hätten sich allmälig angehäuft, und
er, der Redner, wolle sie nicht diskutiren , sondern einfach kon-
staliren ; daneben sei für Frankreich England mit seiner spe¬
ziellen opferlosen Ermuthigungspolitik zu beachten. England
sei Anfangs gegen den Krieg gewesen ; es habe aber , als die
Bewegung sich immer mehr entwickelte , im günstigen Augen¬
blick die Gelegenheit benützt , um die den französischen
Anstrengungen gebührende Popularität für sich
auszubeuten . Es habe sich darin als sehr geschickt erwie¬
sen . Außerdem sei in zweiter Linie noch Oesterreich mit sei¬
nem Bedauern, seiner Besorgniß , um nicht zu sagen, mit sei¬
nen Hoffnungen , ferner Rußland und Preußen vorhanden.

Diesen verschiedenartigen Interessen gegenüber rathe nun
Hr. Jules Favre , Rom aufzugeben und die revolutio¬
näre Bewegung sich vollziehen zu lassen. ( I . Favre wirft
ein , er habe nur von einer royalistischen Bewegung ge¬
sprochen , was Hrn . Billault nicht hindert , seinen ersten
Ausdruck sestzuhalten.) Frankreich könne die Bewegung nicht
ungehindert fortgehen lassen , nicht die Andern allein gewähren
lassen , ohne auf seine Betheiligung an den Weltereigniffen zu
verzichten. Es könne unmöglich Rom und seine eigene hun¬
dertjährige Politik und Alles, was Napoleon III . seit 10 Jah¬
ren gethan , aufgeben. Deßhalb weise er das Amendement
Jules Favre's zurück ; ebenso aber auch die im entgegengesetz¬ten Sinn gehaltenen Amendements ; denn eben so wenig könne
Frankreich das Prinzip der Nichtintervention , das , was es
seit 2 Jahren gethan , die Frucht aller seiner Siege , auf¬
geben.

Der Redner kommt nun auf verschiedene Punkte zu spre¬
chen, die man im Lauf der Diskussion gegen die Regierung
vorgebracht habe , zunächst auf die telegraphische Depesche des
Ministers des Innern über die Rede des Prinzen Napoleon,
sowie auf den Abdruck derselben im „Moniteur des Commu-
nes". Er behauptet, daß die Regierung dabei in
keiner Weise eine Solidarität mit den Ansich¬ten des Prinzen übernommen habe ; man habe
auch die andernSenatsrcden, die dcr Kardinälemit inbegriffen ,
mitgetheilt . Dagegen findet Hr . Billault Veranlassung, auf

die der Regierung feindlichen Hirtenbriefe einzelner Bischöfezurückzukommen, und gegen die „an Zahl kleine , aber thätigeund energische Partei sich auszulaffen , welche sich in dieseFrage gemischthabe" . Die Kammer müsse diesen extremenBestrebungen gegenüber zeigen , daß sie nicht glaube , die Re¬gierung sei, wie man ihr vorgeworfen , schwach und unselbstän¬dig, hintergehe die Katholiken, und ordne sich Piemont, Eng¬land und der Revolutionunter. Man müsse klar und bestimmtsein , sich hinter keiner Wolke von Redensarten verhüllen . DieVersöhnung der zwei als unversöhnbar hingestellten Elementesei zu bewerkstelligen, und man müsse beharrlich darnach stre¬ben . Die Franzosen seien einerseits allerdings , wie manheute noch in China , Cochinchina, Syrien sehe, die Söhne derKreuzfahrer, sie seien aber auch die Kinder von 1789 . „Manhat gesagt — schließt Hr . Billault — daß , wenn Frankreichkeine katholische Macht wäre, cS eine Macht zweiten RangSwäre . Aber ich frage , was wäre es , wenn es auf den Stand¬punkt von 1788 zurückkehrte? Nichts . Unsere Väter habenuns ein zwiefaches Erbe hinterlassen, die katholische und dieliberale Gesinnung . Sollten wir nur die eine Hälfte davonantreten ? Die Fahne Frankreichs schirmt den Glauben unddie Freiheit. Verleihen Sie der Regierung Kraft und Ihreganze Unterstützung , und Ihre Abstimmung wird in vollkom¬mener Harmonie mit Ihrer katholischen Ueberzeugung undIhrer Bürgerpflichtsein ."
Die ( nicht von dem Antragsteller selbst) verlangte nament¬liche Abstimmung über das Amendement I . Favre ' sfindet statt und ergibt von 251 Abstimmenden fünf Stimmen( I . Favre , Darimvn , Henon , Ollivier, Picard) für und246 gegen dasselbe . Es ist hiermit verworfen .Es entspinnt sich nun eine kurze , aber sehr bewegte Diskus¬sion über das von der katholischen Partei gestellte Amende¬ment, welches im Interesse ver Aufrechterhaltung der welt¬lichen Macht des Papstes abgefaßt ist. O 'Ouien sprichtdafür , der Kammerpräsident GrafMorny im Namen der

Adreßkvmmission dagegen ; andere Mitglieder, wie Ancelund Graf Latour , welche gleichfalls dafür sprechen wollen ,kommen nicht mehr zu Wort, da die Kammer den Schluß derDiskussion ausspricht . Als namentliche Abstimmung auchüber dieses Amendement beantragt wird, ziehen es die Urheberzurück.
Für den letzten Paragraphen wird schließlich in Form einesAmendements die Unterdrückung der Worte „Widerstand ge¬gen weise Rathschläge " verlangt. Die Unterdrückung dieserWorte wird mit 161 gegen 90 Stimmen . nicht genehmigt .Hierauf wird der Gesammtentwurfder Adresse mit 213 gegen13 Stimmen angenommen . Schließlich werden zwanzig Mit¬glieder durch das Loos bestimmt, welche Samstag um 2 Uhrdem Kaiser die Adresse überreichen sollen .

Deutschland.
H Heidelberg » 24. März. Die Vorbereitungen für denin der Woche vor Pfingsten hier abzuhaltenden Handels «t a g werden von dem Vorstande der hiesigen Handelskammer,Hrn Kaufmann und Gemeinderalh Ritzhaupt , und andernmit dieser Angelegenheit betrauten Männern mit der größtenThäligkeit betriebe». Die Borberathungen beginnen schonam 3. April und dauern bis zum 13 . April . Sie werden imMuseum abgehalten . Die allgemeinen Versammlungen findenin der Aula der Universität statt, während wohl die Sektions-

sitzungen in dem Museum und anderen geeigneten Lokalitätenfein werden . Die Zahl der Theilnehmer an der Versamm¬lung wird jetzt schon auf 200 dis 300 berechnet . Von Seitender Stadt wird Alles geschehen , um den Gästen den Aufent¬halt in Heidelberg und dessen Umgebung möglichst angenehmzu machen .
Unsere Stadt ist jetzt , da die Vorlesungen geschlossen sind,ziemlich ruhig. Dieses fühlt man in den Osterferien beiweitem mehr als in den Herbstferien , wo in der Regel eine

große Zahl von Fremden noch hier sich aufhält. Von den
Universitätsprofessvrensind wohl die meisten hier. Verreist
sind nur unter Anderen Hofrath Prof. Häusser nach Berlin ,um in den dortigen Archiven geschichtliche Forschungen zu ma¬
chen , und Prof. Helmholz weilt augenblicklich in London.Von dort erhielt er eine ebenso freundliche als ehrenvolle Ein¬
ladung , um während der Ferien Vorträge über die Akustik(Schalllehre) zu halten.

Bei der kürzlich von der hiesigen Schutzmannschaft vorge -
nommencn Wahl eines Hauptmanns wurde der Universitäts¬aktuar Hr. vr . Römer gewählt und von großh. Oberamte
sofort in dieser Eigenschaft bestätigt.

Mannheim , 23. März . Am 21. d. M. begannenvor dem Schwurgericht dahier die Verhandlungen in der
Untersuchung gegen den 21 Jahre alten Georg Philipp Mül¬ler von Käferthal wegen fahrlässiger , durch vorfätzliche Kör¬
perverletzung verursachter Tödtung . Den Vorsitz führte der
großh. Hofgerichts -Rath Löwig ; die Staatsbehörde war
durch den großh . Hofgerichts-Rath Mays vertreten ; die Vcr-
theidigung des Angeklagten war dem Obergerichtsadvokatvr . Ladenburg übertragen worden. Nachdem die Beweis¬
erhebung beinahe zwei Tage in Anspruch genommen hatte,wurde gestern Abend um 5 Uhr dem großh. Staatsanwalt das



Wort zur Begründung der Anklage verliehen , worauf noch die

Verthcidiznng gehört ward . Heute Vormittag wurden die

Verhandlungen mit der Replik der Staatsbehörde wieder aus¬

genommen , und nachdem die Verlheidigung ihre Schlußerklä¬

rung abgegeben hatte , von dem Präsidenten das Ergebniß der

Verhandlungen übersichtlich zusammengestellt . Gegen 2 Uhr

erfolgte das Verdikt der Geschwornen , welches den Angeklag¬

ten zwar der fahrlässigen , durch vorsätzliche Körperverletzung

verursachten Tödtung freisprach , dagegen der Theilnahme an

einem Raufhandel , wobei eine Tödtung als Folge vorsätzlicher ,

ohne Vorbedacht zugefügter Verletzungen eingetreten sei, durch

Führung eines Werkzeugs , womit lebensgefährliche Verletzun¬

gen zugefügt werden konnten , und durch Anreizung zu Tät¬

lichkeiten für schuldig erklärte , worauf der Schwurgerichtshof

den Angeklagten nach den Anträgen der Staatsbehörde zu dem

höchsten zulässigen Strafmaße , nämlich 3 Monaten Kreisge -

sängniß nebst angemessenen «Schärfungen , verurtheilte .

Hiermit wurde die Schwurgerichts -Sitzung des t . Quartals

geschlossen .

- Staufen , 23 . März . Die jährlich wiederkehrenden

Holzversteigerungen aus den herrschaftlichen Wal¬

dungen im Münsterthale haben ihren Anfang genommen , wo¬

bei unter großem Zulaufe Kauflustiger noch nie dagewescnr

Preise erzielt worden sind . Für das Klafter buchenes Schci -

terholz , zu 18 fl . angeschlagen , stieg der Preis bis zu 23 fl . ;

für Kloyholz zu 16 fl . ; ebenso für buchene Bengel und für

daS Klafter Tannenholz . Wenn dieses Steigen des Brenn -

holzwerthes nicht abnimmt , wozu die Anzeichen fehlen , so

wird man selbst an den Vorplätzen des Schwarzwaldes an ein

Heizungsersatzmitkel denken müssen . — Eine Missio n , von

etlichen Herren vom Ligorianerorden in Hcitersheim ab¬

gehalten , ging so eben zu Ende ; obgleich die Predigten nicht ,

wie es gewöhnlich auf dem Lande vorkommt , von den Mis¬

sionsgeistlichen im Lapidarstple gehalten waren , fand der

ganze Akt doch keinen sonderlichen Anklang .

O Stuttgart , 24 . März . Die Kammern sind ge¬

stern auf unbestimmte Zeit vertagt worden , da die vorge¬

legten Geschäfte sämmtlich erledigt sind und jetzt den Kommis¬

sionen Zeit zu ihren weiteren Vorarbeiten gelassen werden

muß . Vor Allem ist es die Finanzkommission , welche die Bor -

berathung des dreijährigen Hauptfinanzetats vorzunehmen hat ,

eine sehr zeitraubende Arbeit , da bei uns mehr als irgendwo

bei Einnahmen und Ausgaben ins Detail eingegangen wird .

In dem Vertagungsreskript ist dem ständische » Ausschuß auf¬

getragen , der Regierung die Anzeige von der Beendigung die¬

ser Kommissionsarbeiten seiner Zeit zu erstatten , damit die

Wiederberufung der Stände baldmöglichst erfolgen kann .

Man vermuthet , es werde dies in 6 bis 8 Wochen der Fall

sein . In der gestrigen Sitzung der Zweiten Kammer hat der

Minister des Innern , Frhr . v . Linden , noch das neue Ge¬

werbegesetz eingcbracht , dessen Hauptgrundlage eine vollkom¬

mene Gewerbefreiheit ist . Das Gesetz nebst Motiven

wird jetzt gedruckt und soll von der volkswirthschaftl . Kommis¬

sion eingehend begutachtet werden , welche diese Aufgabe ihrem

rühmlich bekanntenStaatsökonomen MoritzMohl übertragen

hat . Auch ein neues Baugesctz ist in nahe Aussicht gestellt

worden . — Der Kultdepartementöchef , Staatsrath v . R ü-

melin , hat in Folge der Konkordatsabstimmung seine Ent¬

lassung eingereicht und ist solche angenommen worden . Da

jedoch ein Nachfolger für denselben noch nicht gefunden ist, so

versieht er vorerst seine Funktionen noch fort . Man sagt , es

sei ihm das Präsidium des Studienraths Vorbehalten . Die

Entlassung des Ministers des Innern , Frhrn . v . Linden , ist

vom König nicht angenommen worden . Davon , daß auch an¬

dere Minister ihre Entlassung angeboren hätten , wie schon

behauptet worden , verlautet Nichts . So wenig man bis jetzt

den Nachfolger des Kultdepartementschefs kennt , eben so wenig

weiß man bis heute , welchen Weg nunmehr die Negierung in

der Kvnkordatsfrage einschlagen wird . Eine Auflösung der

Kammern hätte schon erfolgen müssen , wenn sie beabsichtigt

gewesen wäre . Zudem geht das Mandat der jetzigen gewähl¬

ten Abgeordneten bis zum Dezember d . I . ohnedies zu Ende .

— Nach der Mittheilung eines hiesigen , in der Regel gut un¬

terrichteten Lokalblattes wird unsere Residenzstadt demnächst

Kindergärten nach den Grundsätzen von Fröbel erhallen ,

ein Unternehmen , das bereits die freundlichste Zusage zur

Unterstützung vom k. Kultministerium erhalten hat . — Aus

Tübingen erfährt man , daß dort im höhern katholischen Kon¬

vikt das Kammervotum über das Konkordat einen freudigen

Eindruck hervorgebracht habe , da die dort dem Studium der

katholischen Theologie sich widmenden jungen Männer hie¬

durch Erleichterung in der sehr strengen Disziplin der Anstalt

zu erhalten hoffen .
* München , 23 . März . Nach einer Vorlage an die

Stände soll das bayrische Telegraphennetz nach 8 Rich¬

tungen erweitert werden . Unter den neuen Linien befindet

sich auch eine unterseeische von Lindau nach Rorschach ,

und eine von Aschaffenburg über Miltenberg an die badische

Grenze bei Neukirchen .

Wiesbaden , 23 . März . Die Regierung soll gegen¬

wärtig wieder mit dem Bischöfe in Limburg in Unter¬

handlungen stehen , welche dahin gerichtet sind , eine Verständi¬

gung wegen Besetzung der katholischen Pfarrstellen und damit

eine Aufhebung der Temporaliensperre , wo sie stattfindet , her¬

beizuführen . Wie weit die Verhandlungen hierüber gediehen

sind und ob dieselben diesmal ein Resultat versprechen , können

wir nicht sagen .

x Koblenz . 23 . März . In Folge einer Ministerialver -

ordnung , welche gestattete , den Geburtstag des Königs ohne

Rücksicht auf die noch nicht beendete Hoftrauer durch Festlich¬

keiten jeder Art zu feiern , ist derselbe auch hier gestern um so

mehr festlich begangen worden , als es das erste Mal ist , daß

der König als solcher ihn erlebt . — Wie man erfährt , werden

-die großen Herbstmanöver auf der weiten Ebene zwischen

Köln und Jülich statthaben , an welcher letzten ehemaligen

Festung die Demolirungsarbeiten noch nicht beendet sind .

Wichtig ist die Bestimmung , daß die Truppen in einer ihren

Friedensstand weit übersteigenden Stärke bei diesen Uebungen

erscheinen werden ; jedes Regiment nämlich wird zu seinem

gegenwärtigen Siande 800 Kriegöreserven oder Beurlaubte

einziehen , wodurch aber auch noch nicht die Kriegsstärke erreicht

wird , zu welcher die Einberufung von etwa 1800 Mann per

Regiment erforderlich wäre . — Das hiesige kön. Resi¬

denz s ch l o ß , welches bis jetzt auch die Wohnung und die

Bureau des Oberpräsidenten der Rheinprovinz enthält , soll

nunmehr von diesem Letzter » geräumt und ganz zur Disposition

der königlichen Familie gestellt werden . Die Rcstaurations -

arbeiten in demselben werden fortgesetzt .

Hannover , 22 . März . ( N . C.) Nach der Korrespon¬

denz deS ministeriellen Preßbureau
' s wird die Regierung von

allen Mitteln Gebrauch machen , welche das deutsche Staats¬

und Bundesrccht irgend gewährt , um die Benützung

unserer Südbahn zum Betriebe der Buke - Kreienser

Bahn zu verwehren . — Die Zitadelle in Harburg

ist jetzt vollständig armirt . Wall und Bastionen dürfen ohne

besondere Erlaubniß nicht mehr betteten werden .

Itzehoe , 21 . März . In der heutigen Sitzung der hol¬

steinischen Ständeversammlung begann die Vor -

berathung in der Verfassungsangelegenheit , und

zwar zunächst über den ersten Theil des Verfaffungsbe -

richtes .
Der königl . Kommissär : Vor Allem sehe er sich ver¬

pflichtet , der Versammlung die schwere Verantwortung drin¬

gend an ' s Herz zu legen , die sie auf sich laden würde , wenn

sie die Ausschußanträge annehme , die noch dadurch wachse ,

daß es klar sei, es werde bei der Annahme jede Aussicht auf

eine Verständigung schwinden , und die dadurch wachse , daß

man sich auf eine unbedingte Verwerfung beschränke , ohne

auch nur eine Andeutung über neue Anknüpfungspunkte zu

geben . Dies suche er vergeblich in diesem Theile des Berich¬

tes , zum Theil auch in den folgenden Theilen . Ein Ent¬

gegenkommen der Regierung in der Vorlage sei unverkennbar ,

sie habe zum Theil ihren frühem Standpunkt verlassen und

eine entgegengesetzte Richtung eingeschlagen . Der Ausschuß

freilich gehe davon aus , daß die Stellung , welche den einzel¬

nen Landestheilen gebühre , unvereinbar sei mit einem Ge -

sammtstaate . Bei so schroff sich gegenüberstehenden Ansichten

sei keine Vermittlung möglich . Der Ausschuß beantrage , die

Versammlung solle nicht eingehen auf die in der allerh . Be¬

kanntmachung enthaltenen Vorschläge . In Verbuchung hiemit

gehe der Ausschuß über zu der früher » Verbindung Holsteins

und Schleswigs und komme zu dem Resultat , die Versamm¬

lung möge mit Ernst und Entschiedenheit erklären , kein wah¬

rer Friede sei möglich , wenn nicht die altberechtigte Ver¬

bindung beider Herzogthümer wieder hergestellt werde . Im

letzten Antrag beruhe der eigentliche Schwerpunkt , und man

müsse annehmen , daß die Angriffe weniger auf die Durchfüh¬

rung der Grundlage von 1852 , als vielmehr auf die Grund¬

lage selbst gerichtet seien . Würde die Versammlung auf die¬

sen Ausschußantrag eingehen , so habe sie es sich selbst zuzu¬

schreiben , wenn gefolgert würde , daß sie die Durchführung

der Grundlage von 1852 nicht wolle . Allerdings stelle sich

der Ausschuß auf den Standpunkt des Rechtes ; allein es gebe

kein absolutes Recht , so wenig wie eine absolute Wahrheit .

Im Ucbrigen berühre der Ausschußbericht so viele und

schwierige Fragen , daß deren spezielle Erörterung zur Zeit

unmöglich sei, wozu für den k . Kommissär um so weniger Ver¬

anlassung vorliege , da der Ausschuß einen so absolut negiren -

den Standpunkt eingenommen .

Berichterstatter : Er sei überzeugt , jedes Mitglied

fühle tief die große Verantwortlichkeit des jetzigen Augenblickes ;

allein sie müsse die Güter und Rechte deS Landes wahren , und

theile die schwere Verantwortung mit der Negierung . Diese

habe anerkannt , daß die Stände im Jahr 1859 mit Ernst

und Sorgfalt gearbeitet haben und eingegangen seien auf die

Grundlage , welche von der Regierung geboten sei ; möge sie

sich nicht wundern , daß der Ausschuß auf das jetzt von ihr

vorgelegte Projekt in Betreff der Organisation der Gesammt «

Monarchie geglaubt habe , sich nicht einlasseu zu dürfen . Im

Jahr 1859 habe die Versammlung spezielle Anträge gestellt

mit nicht widerlegten Gründen dafür , daß ein solches Projekt

unmöglich sei . Auch nach dem in der allerh . Eröffnung er¬

wähnten Projekt seien die Herzogthümer in geborner Minori¬

tät , was die dort berührte Zweite Kammer beträfe ; die Erste

Kammer würde hierin schwerlich Etwas ändern , denn es sei

nicht einmal gesagt , daß in derselben auch nur ein Mitglied

aus den Herzoglhümern Platz finden würde . Die so kombj -

nirte Reichsvertretung solle erweiterte konstitutionelle Rechte

erhalten ! Dadurch geriethen die Herzogthümer in eine noch

größere Gefahr . Wohl ser es denkbar , daß Manche in Däne¬

mark nichts wollen , als ein großes , festes , dänisches Reich ;

aber die Negierung müsse über diesem Standpunkt stehen , und

wenn sie eine großartige Politik verfolgen wolle , müsse sie Das

geben , was der Ausschuß wolle . Sie könne kein Interesse

dabei haben , wenn kein inniges Zusammenleben zwischen den

einzelnen Landestheilen stattfinde , sondern Mißtrauen , Klagen

darüber , daß man Das entbehre , was einem das Liebste sei.

Er könne nicht begreifen , was der Verbindung der Herzog ,

thümer im Wege stehe ? Man wolle hier ja nicht eingreifen

in dänisches Leben , in die Interessen der dänischen Nation ;

man wolle Vielmehr den Dänen helfen , mit ihnen zusammen¬

stehen ; man wolle nicht , daß in dänischen Kirchen deutsch

gepredigt würde , und wenn dies deutscher Seits verlangt würde ,

so würde die ganze Geistlichkeit des Landes sich dagegen erhe¬

ben . Aber man wolle deutsche Sprache in deutschen Schulen

und Kirchen , wo seit uralten Zeiten deutsch geredet worden sei.

Man wolle hier gern zu gemeinsamen Ausgaben steuern , dem

Könige ein treues gehorsames Volk sein . Allein weßhalb

wurde denn auch nicht Das gegeben , was unser Recht sei, un¬

ser Interesse fordere ? Die Versammlung sei der Mund des

Landes ; diese wünsche auch jetzt bei noch so großer Verant¬

wortung die Herzenswünsche deS Landes au das Ohr des

Königs zu bringen .
Im Lauf der Debatte erklärt der königl . Kommissär ,

daß die Verbindung Holsteins mit Deutschland ein Haupthin -

derniß der von den Ständen erstrebten Verbindung Schles¬

wigs mit Holstein sei. Wollte Holstein die erstere aufgeben ,

so würde die ganze Sachlage geändert , da nur diese die Ange¬

legenheit zu einer europäischen mache . Hiergegen erheben sich

namentlich die Abgeordneten v . Reventlow , Jeesbeck

und Blvme , deren feste Erklärung , daß sie nie in ein Aus¬

scheiden Holsteins aus dem Deutschen Bunde willigen würden ,

durch Erhebung der Versammlung von ihren Sitzen begleitet

wird . Nur der Abg . Renck erwartet nichts von einem

Schleswig -Holfteinismus , da diesen die Großmächte selbst auf¬

gegeben hätten .

Itzehoe , 24 . März . Der Verfaffungsausschuß hat Ver¬

anlassung genommen , nachträglich die ausdrückliche Erklärung

zu beantragen : „ Die Regierung habe den Ständen Holsteins

das Budget nicht vorgelegt und sich auch nicht

zu dessen Vorlage bereit erklärt . "

L8 . Berlin , 23 . März . In der heutigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses bringt der Abg . Aßmann einen

Gesetzentwurf , betreffend das Eherecht , ein , welcher der

Justizkommission überwiesen wird . Das Haus genehmigt so¬

dann de» Etat für die hohenzollern
' schen Lande , den Etat der

Verwaltung für Handel , Gewerbe und Bauwesen , und be¬

schäftigt sich sodann mit dem Bericht der Geschäftsordnungs -

Kommission über den Antrag des Grafen Nenard . Nach

einer langen , unerquicklichen Debatte spricht das Haus seine

Mißbilligung über die Erklärung des Grafen Rcnard aus .

Eine undeutliche Aeußerung des Abg . Wagcner , der Präsident

und der Graf Renard möchten als Ehrenmänner auf anderm

Wege die Sache ausgleichen , zogen dem Redner sehr energi¬

sche Zurechtweisungen zu , weil man allgemein geglaubt hatte ,

Hr . Wagener meine damit ein Duell . Der Finanzminister

legt zunächst einen Gesetzentwurf vor , wonach die Regierung

ermächtigt sein soll , Ausgaben , welche schon in vorjährigen

Etats bewilligt , weiter fort und bis zur Aufstellung des neuen

Etats , jedoch nicht über 6 Monate hinaus , fort bestreiten zu

dürfen . Nach Erledigung eines Petitionsberichts vertagt sich

das Haus auf Donnerstag den 4 . April .

Die Zersetzung der Vincke ' schen Partei macht stetige Fort¬

schritte , indem sich die Mitglieder von demokratischer Färbung

mehr und mehr zu einer geschlossenen Fraktion , Waldeck an

der Spitze , zusammenthun .

Gotha , 21 . März . Am 18 . d. wurde der gemeinschaft¬

liche Landtag der Herzogthümer Koburg und Gotha er¬

öffnet . Unter den Vorlagen ist von Bedeutung ein Gesetz

wegen Verstärkung des gvthaischen Landtags durch vier Mit¬

glieder , den Fürsten von Hohenlohe mit einer Virilstimme und

drei gewählte Vertreter des großen Grundbesitzes .

Wien , 23 . März . Nach der „Wiener Ztg ." genehmigte
der Kaiser den Antrag des Patriarchen Rajacic , daß der ser¬

bische Nationalkongreß den 26 . ( 16 .) März d . I .

zusammentrete und aus den griechisch nichtunirten Bischöfen

der Städte Neusatz , TemeSvar und Verschetz , 25 Abge¬

ordneten der Geistlichen und 50 Abgeordneten des weltlichen

Standes bestehe . Rajacic ist ermächtigt , die Ausschreibungen

der Wahlen nach der von ihm beantragten Wahlordnung vor¬

zunehmen . — Einer kaiserl . Entschließung vom 14 . zufolge

wurde , anstatt der Errichtung einer kroato - slavonischen

Statthalterei , die Errichtung eines königl . Statthaltereirathes
Dalmatiens , Kroatiens und Slavoniens genehmigt .

Wien , 23 . März . Die „ Oesterr . Ztg ." schreibt : Wie

wir erfahren , ist der hiesige russische Gesandte , Hr . v . Ba -

labine , von seiner Negierung beauftragt worden , Angesichts

der in der Herzegowina und angrenzenden Provinzen stattfin¬

denden Unruhen in offizieller Weise die Erklärung abzugeben ,

daß Rußland nicht nur jede Einmischung und Theilnahme

Montenegro
' s an dem Aufstande der benachbarten Pro¬

vinzen förmlich dcsavouirt , sondern daß es sogar den Fürsten

Nico laus von Montenegro persönlich dafür verant¬

wortlich macht , die Söhne der schwarzen Berge von jeder

Theilnahme fernzuhalten . Es wird uns auch versichert , daß

in den letzten Tagen eine energische russische Note an den Für¬

sten von Montenegro abgegangen sei und Hr . v . Balabine dem

Grafen Rechberg und dem türkischen Botschafter , Fürsten

Kallimaki , darauf bezügliche Mittheilungen gemacht habe . —

Diese Haltung Rußlands verdient um so mehr Beachtung ,

als diese Macht immer nur als Beschützer und Vertheidiger

Montenegro
' s auftrat , und als die Pforte , nach den letzten

hier eingelangten Berichten , die ernstesten Vorbereitungen ge¬

troffen hat , um der ganzen Bewegung in den südslavischen

Provinzen Herr zu werden . Nach den uns zugehende » Mit¬

theilungen ist auch in den letzten Tagen eine Expedition von

6000 Mann türkischer Truppen zur Verstärkung der dortigen

Garnisonen abgegangen .
Die Berathungen im Justizministerium über die Reform

des Zivilprozesses werden von der betreffenden Kom¬

mission heute begonnen .

Wien , 23 . März . ( A . Z .) Der Wiener Hof richtet an

sämmtliche Höfe Europa
' s eine Protestnote gegen die Pro¬

klamation des neuen Königre ichs Italien . Der Groß -

herzvg von Toskana , der Herzog von Modena und die Herzogin

von Parma legen ebenfalls Verwahrung dagegen in abge¬

sonderten Protesten ein .

Wie » , 2L. März . Wie heute die „Wien . Ztg." in ihrem

amtlichen Theil meldet , sind die R eichsr äth e Frhr . v . Ge¬

ringer , Graf v . Mercandin und Graf Almasy , ferner Geh .

Rath Frhr . v . Fließer , Ozegovic und Venetianer , der Präsi¬

dent der Finanzpräfektur , Holzgethan , und der Ministerialrath

des Justizministeriums , Quesar , zuStaatsräthen ernannt

worden .
Oesterreichische Monarchie .

Pesth , 23 . März . Die Restauration des StadtmagistratS

hat in der besten Ordnung begonnen . Gewählt wurden :

Bürgermeister Rottenbiller , Stadtrichter Horvath , Stadthaupt¬

mann Thaisz und der Vizebürgermeister Sagody .

Das „ Pest » Naplv " enthält eine » Artikel von Deal zur



Widerlegung aller Anklagen des Rundschreibens des Agramer
Kvmitats . Deal verwahrt Ungarn gegen den Vorwurf von
Suprematiegelüsten ; Ungarn wünsche ein friedliches Emvcr -
stänvniß und werde gegen die Losreißung Kroatiens keine Ge¬
walt anwenden ; wolle aber Kroatien den Reichsrath beschicken,
so sei jede fernere Verständigung mit Ungarn unmöglich , denn
dieses könne seine tausendjährigen Rechte nicht fremden Händen
übergeben .

Pesth , 23 . März . „ Naplo " bringt einen zehn Spalten
langen Artikel von Deak ; derselbe ist im Wesentlichen eine
historisch -juridische Widerlegung aller Anklagen , dte das be¬
kannte Rundschriden des Agramer Komitates gegen Ungarn
enthält . Zum Schluß spricht Deak seine individuelle Ansicht
hinsichtlich des Verhältnisses zwischen Ungarn und Kroa¬
tien , Slavonien und Dalmatien aus . Er verwahrt
Ungar » gegen den Borwurf suprematischer Gelüste . Ungarn
wünscht ein friedliches Einverständniß . Sollte aber Kroatien
sich dennoch loSrechen wollen , so würde Ungarn selbst dann
dagegen keine Gewalt anwenden , wenn es die Macht besäße .
Unsere Einigung ober Trennung hängt zumeist von Kroatien
ad . Wenn aber dieses Land den österreichischen Rcichsrath
beschicken will , so ist jede fernere Verständigung mit Ungarn «
unmöglich , denn Ungarn kann seine tausendjährigen Rechte "

nicht fremden Händen übergeben .

Pesth , 23 . März . Die Restauration desMagistratS
der Siadt Pesth hat heute in bester Ordnung begonnen . Für
die vier Hauptstellen ergab die durchgeführte Abstimmung fol¬
gendes Ergebniß : Von beiläufig 3000 anwesenden Wählern
wurde Leopold Rottenbiller mit 2844 Stimmen zum Bürger¬
meister , Karl Horvath mit 2600 Stimmen zum Stadtrichlcr ,
Alexander Thaisz mit 2200 Stimmen zum Stadthauptmann ,
Alex . Sagody Mit 2100 Stimmen zum Vlzebürgermeister ge¬
wählt .

Italien .
* Turin , 22 . März . Die „ Turin . Ztg ." schreibt : Die

Mauern unserer Stadt sind mit Anschlagzetteln bedeckt, worin
das Kriegsministerium Lieferungen von Lebensmitteln
und allen für eine Armee im Felde nöthigen Gegenständen
aus schreibt .

* Turin , 23 . März . In der Abgeordnetenkammer er¬
klärte Cavour , indem er die Bildung deö neuen Kabi -
n e t ö anzeigte , daß das ministerielle Programm keine Ver¬
änderung erlitten habe . Die Interpellationen des Generals
La Marmors , in Betreff der Organisation der Armee , haben
einen großen Eindruck auf die Kammer gemacht . Nach sehr
lebhaften Debatten , an denen die HH . Fanti , Cavour und
Sirtori Theil nahmen , ist die Kammer zur Tagesordnung über -

gegangen .

Turin , 23 . März . ( Sch . M .) Im Senat verlangte
Sforza vom Ministerium , es solle Schritte thun , um
Frankreich zu der Räumung Roms zu bestimmen .

Frankreich .
* Paris , 23 . März . Der diplomatische Korrespondent

der „ Ostd . Post " glaubt es als positiv betrachten zu können ,
daß die piemontesischen Truppen im Lauf des Aprils
nach Rom rücke» werben . Die Unterhandlungen mit den
Tuilerien seien im Gange ; übrigens werde der Notenwechsel
deS Hrn . Thouvenel , wenn er , wie kein Zweifel , in die Oef -

fentlichkeit kommt , ganz korrekt sein . Aber neben dieser offi¬
ziellen Korrespondenz gehen die vertrauten Missionen , welche
die Geschäfte definitiv machen . So weit sei man in Turin
bereits im Klaren , daß Frankreich eine solche Invasion nicht
als Kriegsfall aufnchmen wird . Allerdings verlange Cavour

mehr als dies : er wünsche irgend etwas Schriftliches in der

Hand zu habe » , worin Frankreich seine Zustimmung er -

theile . Das aber werde er gewiß nicht erlangen . Weiter
bemerkt der Korrespondent , man erzähle in diplomatischen
Kreisen , es sei von Seiten der Tuilerien der Plan zur Her¬

stellung des alten Königreichs Polen in seiner Totalität
unter der Herrschaft einer russischen Sekundogenitur ( Leuch¬

tenberg ?) in St . Petersburg zur Sprache gebracht worden .—

Dem Londoner „ Advertiser " schreibt man von neuen Plänen
in Bezug aus Italien . Es handle sich darum , Italien in

zwei Königreiche zu theilen und beide großmüthig dem Hause

Savoyen zu überlassen , die nördliche Hälfte V . Emanuel , die

südliche einem „ savoyischcn Prinzen " . Und sei Prinz N a -

poleon nicht durch seine Gemahlin ein Prinz des Hauses

Savoyen ? Zur Entschädigung — Frankreichs solle dem¬

selben die Insel Sardinien zufallen . Aber Cavor habe sich

zu diesem Handel nur bereit finden lassen durch das Verspre¬
chen , daß Frankreich seine Truppen aus Rom zurückziehen
und bei der Eroberung Venetiens helfen werde . Rußland
müsse offenbar durch orientalische Versprechungen beschwichtigt
worden sein . Wir nvtiren alle diese Gerüchte , ohne eine

Bürgschaft für sie zu übernehmen .
Das „ Pays " hat beunruhigende Nachrichten aus Holstein

empfangen . Sie erregen Zweifel in ihm , ob eine Verständi¬

gung in der Hauptschwierigkeit zwischen Dänemark , den Her¬

zogtümern und dem Deutschen Bund herbeigeführt werden

könne . Frankreich , England und Rußland hätten Dänemark

angerathen , der Kontrole der Herzogthümer nicht länger das

Budget für Holstein zu entziehen ; Dänemark aber scheine nicht

dazu geneigt . Unter diesen Umständen habe Preußen das
3 . Armeekorps unter Prinz Friedrich Karl als Kontingent für
die Bundeserekution bezeichnet . — Hr . Suin erstattet näch¬
sten Montag im Staatsrathc seinen Bericht iu der gegen den

Bischof von Poitiers anhängig gemachten Angelegen¬
heit . — 3proz . 66 .20 . Ost 586 .25 .

L Paris , 23 . März . Die gestrige Schlußdisknssion des

Gesetzgeb . Köpers war eine außerordentlich heftige . Der

Ausgang war lange zweifelhaft , und Graf Morny , Welcher
einen unglücklichen Ausgang der parlamentarischen Schlacht
fürchtete , stellte sich, obwohl sehr leidend , an die Spitze der
Seinen — um zu siegen oder . . . . Er siegte , der Adreßent -

wurf wurde angenommen : mit 213 für — mit 13 Stimmen

gegen denselben . Aber , so laut Hr . Paulin Limayrac heute j
Abend auch „ Sieg !" ruft — es ist ein Unterschied zwischen
«Lieg und Sieg , und der Sieg , welchen die Regierung im Ge¬
setzgeb. Körper erfocht , nachdem Minister Billault ausdrücklich
versicherte , daß es unmöglich sei, den Papst jetzt aufzugebcn ,
daß die französischen Truppen in Rom bleiben sollen , bis —
ein Kongreß über die Geschicke Italiens entschieden haben
werde — dieser Sieg ist einer Niederlage nicht unähnlich ; ja
er wird , wie ich Sie versichern kann , von der Regierung selbst
als eine Niederlage betrachtet . Das Amendement Jules
Favre ' s und Genossen wurde mit 246 gegen 5 Stimmen ver¬
worfen , die Worte „ Widerstand gegen weise Rathschläge "

wurden von 90 gegen 161 Stimmen bekämpft ( wobei die Zu¬
sammensetzung des Gesetzgeb . Körpers nicht übersehen werden
darf ) , und wenn der Adreßentwurf zuletzt nicht zahlreichere
Gegner fand , so ist dies dem Umstand zuzuschreiben , daß viele
Abgeordnete , bei dem Mangel verantwortlicher Minister , vor
einem direkten Tadel nicht der kais. Politik , der Politik des
Kaisers zurückschreckten . Die Regierung fühlt es , daß sie
eine Niederlage im Siege erlitt , und die heute erwählte
Budgetkommission läßt ihr über die Gesinnung der
Kammern keinen Zweifel übrig . Fast ohne Ausnahme sind alle
Gewählten mehr oder minder entschiedene Gegner des derma -
ligen Finanzsystems der Regierung . Kein Zweifel , daß das
bisherige Votiren nach Ministerien starke Opposition finden
wird . — Man weiß noch immer nicht , ob der Gesetzgeb . Kör¬
per nach Vottrung des Budgets aufgelöst werden wird oder
nicht . Bei den nächsten Neuwahlen werden , wie versichert
wird , der Herzog v. Au mal e und der Pr inz v . Jo in -
ville als Kandidaten auftreten , obgleich sie aus Frankreich
verbannt sind . Natürlich könnte es sich hierbei nur um eine
Demonstration handeln , obgleich die Prinzen des Hauses
Orleans das Beispiel Napoleon ' s im Jahr 1848 für fich
haben . — Daß Colet - Meygret als Konsul nach Süd¬
amerika geschickt wird , glaube ich Ihnen bereits gesagt zu
haben . Wie ich vernehme , wird Hr . Lrnst Baroche Sohn
eben dahin geschickt werden , um Studien über Baumwolle an -

zustcllen . Es scheint beinahe , als ob die französische Regie¬
rung Südamerika als eine Art Botany -Bai für Mireskom -

promittirte ansehe .
* Paris , 24 . März . Der Kaiser hat gestern um

2 Uhr im Thronsaal die Deputation des Gesetzgeb .
Körpers empfangen , welche mit der Ueberreichung der
Adresse , als Antwort auf die Thronrede , beauftragt war .
Zur Seite des Kaisers befanden sich der Prm ; Napoleon , der
Prinz Lucian Murat und der Prinz Joachim Murat ; ferner
die Grvßoffiziere der Krone , die Offiziere des kaiserl . Hauses ,
die Mimster und Mitglieder des Geheimratheö , die in Paris
anwesenden Marschälle und Admirale u . s. w . Der Präsident ,
welcher sich an der Spitze der Deputation befand , las die
Adresse vor , worauf der Kaiser antwortete :

Meine Herren Deputaten ! Ich dank« der Kammer sür die Gefühle ,
welche sie mir ausdrückt, und sür das Vertrauen , welche« sie in mich

setzt . Wenn diese« Vertrauen mich ehrt und mir schmeichelt, so halte ich

mich dessen sür würdig durch mein « beständige Sorgfalt , die Fragen von

dem Gesichtspunkte der wahren Interessen Frankreichs au « zu betrachten .
Seiner Epoche angehören , von der Vergangenheit Alle « erhalten , was

sie Gute « besaß, die Zukunst vorbereiten , indem man den Gang der

Zivilisation von den Borurtheilen , welche ihn hemmen , oder den Uto¬

pien , welche ihn kompromiltiren , besreit, aus diese Weise hinterlassen
wir unfern Kindern ruhige und segensreiche Tage . Ungeachtet der Leb¬

haftigkeit der Diskussion bedauere ich keineswegs die großen Staatskörper

sich mit den so schwierigen Fragen der äußern Politik befassen zu sehen.

Da « Land gewinnt dadurch in vielen Beziehungen . Diese Debatten un¬

terrichten es , ohne e« beunruhigen zu können . Ich werde immer glück¬

lich sein , glauben Sie es wohl , mich mit Ihnen in Uebereinstimmung

zu finden . Aus derselben Volkswahl ( suü '
rage ) hervorgegangen , von

denselben Gesühlen beseelt, wollen wir uns gegenseitig Helsen, miteinan¬

der sür die Größe und die Wohljahrt Frankreichs zu wirken .

Diesen Worten folgten die einstimmigen Rufe : Es lebe der

Kaiser !
Das Kabinet von Turin ist dem „ Moniteur " zufolge

in folgender Weise rekvnstituirl : v . Cavour , Präsident des

Raths , Minister der auswärtigen Angelegenheiten und der
Marine ; Minghetti , Minister des Innern ; General Fanti ,
Kriegsminister ; Cassinis , Justiz ; Peruzzt , öffentliche Ar¬
beiten ; Bastogi , Finanzen ; v. Sanctis , öffentlicher Unter¬

richt ; Natoli , Handel ; und Niutta , Minister ohne Porte¬
feuille . Die drei Letzten gehören den neapolitanischen Pro¬
vinzen an . Hr . Bastogi ist ein Bankier aus Livorno .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . März . Die Antwort des Königs

von Dänemark auf das Schreiben des Großherzogs
von Oldenburg vom 2 . Febr . lautet nach der „ Börsen¬
halle

" wörtlich :
Ew . Königliche Hoheit haben mittelst Schreibens vom 2 . Febr . Sich

bewogen gefunden , in Belress der über die Stellung der Herzogthümer

Holstein und Lauenburg zu den übrigen Theilen der dänischen Monar¬

chie zwischen meiner Regierung und dem Deutschen Bunde obschweben¬
den Differenz mir Dero Meinung über die meinerseits zu ergreisenden
Maßnahmen auseinander zu setzen . Ich habe dem Inhalte dieser Mit¬

theilung eine aujmerksame Würdigung zu Theil werden lassen . Zu
meinem lebhaften Bedauern habe ich aber die von Ew . König !. Hoheit

dargelegtcn Ansichten denjenigen einer bekannten staatSauslösenden Par¬
tei , die schon einmal den Ausruhr gegen den angestammten Landesherrn

versuchte, nur allzu ähnlich gesunden, um dieselben hier zum Gegen¬

stände einer eingehenden Erörterung machen zu können . Als König und

als Ches der altern Linie des oldenburgischen Hause « werde ich selbst am

ersten berufen sein , die königl . Versprechungen meiner Ahnherren und

Vorgänger aus dem dänischen Throne zu würdigen . Ich glaube mich
der Hoffnung hingeben zu können , daß ich mit nicht geringerer Sorgfalt
als irgend ein anderer Fürst da« Wohl der mir anvertrauten Lande stet «

und innig am Herzen habe, und glücklicher in dieser Beziehung , al «

viele Andere , empfang « ich in der Liebe meines Volkes den reichen Lohn
meiner Bestrebungen . Leider hat in meinem Lande Holstein ein « irre¬

geleitete Austastung der Verhältnisse sich der Ordnung der VersastungS -

angelegenheiten bisher rntgrgenstrllen können , aber Da « dars ich getrost

auSsprechen : nie werde ich in den Fall kommen , weder in dem einen
noch in dem andern Theile meiner Monarchie die Unterstützung eine «
fremden Fürsten anrusen zu müssen , um mein « Unterthanen zu den
ihnen ausliegenden Pflichten anzuhalten . Und wenn ich nicht weniger ,
al « Ew . Königl . Hoheit in der Wiederherstellung eine « dauerhaften
guten Einverständnisses zwischen meinen Landen und Deutschland dir
beste Bürgschaft einer gedeihlichen Entwicklung der beiderseitigen Interes¬
sen erblicke, s» dars ich hoffen, daß eS meinen unausgesetzten , nruerding «
wieder bethäligten Bestrebungen endlich gelingen werde , dieses glückliche
Ziel zu erreichen, wie schwierig dasselbe mir auch durch da- Auftreten
deutscher Regierungen geworden , unter denen ich mit Schmerz Ew .
Königl . Hoheit in erster Linie gesehen habe. Genehmigen Ew . Königs .
Hoheit die Versicherung meiner vorzüglichen Hochachtung und Freund¬
schaft, womit ich stet « verharre als Ew . Königl . Hoheit freundwilliger
Bruder und Vetter Frederik k .

SchloßEhristian « borg,15 . März 1861 .
Wie verlautet , hatte das dänische Ministerium darauf ge¬

drungen , daß das Schreiben des Großherzogs von Oldenburg
nicht ohne Antwort bleibe ; diese ist etwas spät erfolgt und
läßt den Styl der Kopenhagener Nathgeber ohne Mühe er¬
kennen .

Rußland und Polen .
BreSlau , 23 . März . Die heutigen Zeitungen melden , die

Bürgerdelegation zu Warschau habe nach Berathung des
Muchanoff

'
schen Reskriptes den Fürstenstatthalter um Maß ,

regeln zur Beruhigung der öffentlichen Meinung ersucht .
General Kotzebue und andere Notabiliräten seien für die Zu¬
rücknahme rhätig . Gortschakoff habe noch nicht nachgegeben ;
mit der Zurücknahme des Reskripte - verließ Muchanoff den
Staatsdienst . Die Gewerbezünfte haben die Gleichstellung
der Juden bezüglich der Aufnahme in die Innungen be¬
schlossen .

Türkei «
* Konstantinopel , 20 . März . Die Pforte hat die Ver¬

längerung der französischen Okkupation Syriens bis zum
5 . Juni angenommen . Die internationale Kommission ver¬
langt die prompte Bestrafung der in Beirut Berurtheilten .
VelyPascha , der neue türkische Gesandte , wird am 27 . d.
nach Marseille abreifen .

Amerika .
! Neu -Bork , 13 . März . Der Präsident L i n c o l n hat

jeden Verkehr mit den Bevollmächtigten des Südens abge¬
lehnt . Oberst Bachus ist angeblich auf dem Wege , um daS
Kommando deS Forts Brown zu übernehmen . Die von
Georgia weggenommenen Nen -Iorker Schiffe sind in Savan -
nah zum Verkauf ausgeboten . Die Verfassung der konföde -
rirtcn Staaten ist veröffentlicht worden . Der Präsident und
Vizepräsident derselben sollen 6 Jahre im Amt sein . Weiter
erfährt man folgende Ernennungen : Mr . Cassius Clay
zum Gesandten in Spanien ; Mr . Thom . Lorwin zum Ge¬
sandten in Meriko ; Mr . Littlejohn zum Konsul in Liverpool .

Neueste Levantepost .
* Marseille , 24 . März . Das rückständige Paketboot ist

angekommen . Briefe aus Konstantinopel vom 13 . d.
versichern positiv , daß Preußen und Oesterreich , wie Rußland
und Frankreich Noten überreicht haben , welche dringend Re¬
formen verlangen . Die Pforte ruft , Angesichts der Insur¬
rektion der Herzegowina , sowie anderer Befürchtungen , 50,000
Redifs unter die Waffen .

* Beyrut , 10 . März . Die Auswanderung der Christen
vonDama 6 kuS dauert fort .

Vermischte Nachrichten .
— Mannheim , 24 . März . (Mannh . I .) Heute Morgen starb

hier nach sünswöchentlicher schwerer Krankheit, 74 Jahre alt , einer unse¬
rer verdienten Mitbürger : Hr . A. Schüßler , vormals Oberhof -
gerichtS- Expeditor , welcher in würdigster Weise die Muße de« Greifen¬
alters dem Dienste des öfsentlichen Wohls widmete. Hr. Schüßler war
der Begründer de« bekannten Verein « zur Förderung der Tonkunst durch
Preisausschreiben , deutsche Tonhalle genannt ; dem rastlosen
Streben des edelgesinnten Manne « ist e« allein zu danken, daß dieser
weit über Deutschland und bis in 'S ferne Ausland verzweigte Verein , der
seit dem Jahr 1852 einige zwanzig PreiSaufgaben ausgeschrieben hat ,
von Jahr zu Jahr an Mitgliedern gewachsen ist und gegenwärtig in er¬
freulichster Blüthe steht.

— Karl Maager , der Mann , welcher so viel Widerspruch hervor¬
rief , als er von einer Reichsverfassung zu reden wagte , wird jetzt ein
Ehrengeschenk erhalten , zu dem schon über 8000 Gulden gezeichnet sind .

Marktpreise .
-f Karlsruhe , 23 . März . Auf dem hiesigen Fruchtmark» «m 20 . März

wurden zu Mittelpreisen verkauft : 44 '/ , Malter Haber , n 5 fl . 35 kr.
Eingestellt wurden 28 Mltr . Kunstmehl Nr . 1 (per 150 Pfund ) 17 fl.
30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 15 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten 13 fl .
45 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt . . 82,061 Psd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 14 . bi« 20 . März . . 165,190 Psd . Mehl .

247,25t Psd . Mehl .
Davon verkauft . 176,616 Psd . Mehl .

Blieben ausgestellt . 70,635 Psd . Mehl .

Ergebniß de » am 16 . und 18 . März 1861 zuDillingr »

Getreide -
abgehaltenen Getreidemarkte «.

Vorrath . Verkauf. Preis Aufschlag Abschlag
gattung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter . per Malter .
Kernen 897 525 , 4 fl. 51 kr. - fl. - kr. fl. 4 kr.
Roggen 11 1 13 fl . - kr. - fl. 50 kr. 1. - kr.
Gerste 11 9 9 fl. 16 kr. — fl. 3 kr. fl. - kr.
Bohnen 35 5 9 fl. 54 kr. - fl. - kr. 3 fl. 15 kr.
Erbsen — — - fl. - kr. - st. - kr. fl. - kr.
Wicken 11 — — fl. — kr. — fl . — kr. fl- - kr.
Mischelsrucht 297 79 7 fl. 22 kr. - fl . 2 kr. fl. - kr.
Linsen 6 — - fl . - kr. - fl. - kr. fl . - kr.
Haber 483 231 5 fl. 18 kr. - fl. - kr. fl. Skr .
Esparsette 36 5 5 fl. 52 kr. - fl. - kr. — -1. 21 kr.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kr » rnletn ,



K . 133. Ettlingen . Fernen Freunden
^ und Bekannten machen wir die traurige An-" zeige, daß es dem Allmächtigen gefallen hat ,
unfern lieben Sohn und Bruder, Karl Frie¬
drich Schmidt , gestern Abend von dieser
Welt abzuberufen . Wir bitten um stille Theil-
nähme . Ettlingen, den 24. März 1861 .

Die Hinterb liebenen .
. 1 . K. 181 . Schwarzach . Allen Ver-
*V*wandten und Bekannten geben wir die
^ traurige Kunde , daß unser lieber Gatte

und Vater , Joseph Reinfried , Kauf¬
mann , am 22 . März , Morgens 7 Uhr , nach
langen und schweren Leiden in einem Alter
von 601/, Jahren sanft entschlafen ist.

Schwarzach , den 23. März 1861.
_ D ie Hinterbliebenen .

g .994. Karlsruhe .

Erledigte Amtsdienerftelle .
Die mit 40V fl . Gehalt und 42 fl . Monturaversum

verbundene Stelle eines Amtsdieners bei dem großh.
Bezirksamte Villingcn ist in Erledigung gekommen.

Die Bewerber um dieselbe werden aufgcfordert , ihre
Gesuche unter Anschluß der erforderlichen Zeugnisse
binnen 14 Tagen dahier einzureichen.

Karlsruhe , den 20 . März 1861 .
Ministerium des Innern .

A. Lamey .
Buisson .

6 .145. Nachruf
Dem kürzlich aus dem Oberamtsbezirk Bruchsal ab¬

berufenen und als Amtsrevisorats -Verwalter nach Ep -
pingen beförderten Rcvisionsgehilfen , Herrn Notar
Zimmermann , statten die Unterzeichnetenauf diesem
Wege den ihm für fein 11 jähriges , im Interesse der
Gemeinden so segensreichesund verdienstvolles Wirken
gebührenden Dank hiermit ab. Möge ihm in seinem
neuen Wirkungskreise das Zutrauen auch geschenkt
werden , das sein uneigennütziger edler Charakter ver¬
dient , und das ihm sowohl von großh. Regierung
Lurch seine ehrenvolleBeförderung , als von den Unter¬
zeichneten offen kundgegebenwird.

Höpfinger , Bürgermstr . von Unter-
öwishcnn .

Höpfinger , Gcmeinderechner.
Zimmermann , Bürgermeister von

Oberöwisheim .
Martin Böhn , Gemeinderechner von

Oberöwisheim .
Zorn , Bürgermeister von Neuenbürg .
Oestreicher , Gemeinderechner von

Neuenbürg .
Stricker , Bürgermeister von Oden¬

heim.
GemeinderechnerLemle von da.
Bürgermeister Schmitt vonZeuthern .
JohannesMichenfelder , Gemeinde-

rechncr.
BürgermeisterGramlich v .Oestringen.
Vinzenz Bind che n , Gemeinderechner

von da.
Bürgermstr . Rudolf von Mingols -

heim.
Gemeinderechner Rudolf von da.
Frey , Bürgermstr . von Langenbrücken.
Pfeiffer , Bürgermeister vonStettseld .
Wippel , Bürgermeister von Weiher.
Gemeinderechner Bellen von da.
Hagenmeyer , Gcmeinderechner von

Ubstadt.
Hagenmeier , Bürgermeister von da.
Bürgermeister Bacher von Forst.
Me , sei , Gemeindsrechner von da .
Göckel , Bürgermstr . von Hambrücken.
Heil , Rathschreiber von da.
Schlindwein , Bürgermeister von

Karlsdorf .
Gemeinderechner Schlindwein .
Hasenfuß , Bürgermstr . v . Büchenau.
Heinrich Keim von da . '
Stelzer , Bürgermeister von Unter¬

grombach.
Fetzner , Gemeinderechnervon da.
Konrad , Bürgermeister von Obcr-

grombach.
Kreher , Gemeinderechnervon Ober¬

grombach.
Bürgermstr . Feldmann von Helms-

he,m.
GemeinderechnerStuckv . Helmsheim.
Entz , Bürgermeister von Heidelsheim.
Gemeinderechner Freidinger von

Heidelsheim.
_ Hettiugervon Unteröwis heim._

6 .107 . Im Verlag von W . Meck in Konstanz
ist erschienen und kann durch alle badischen Buchhand¬
lungen bezogen werden:
Die kalyol . Pfarreien u. Benefizien

im GroßherzogthumBaden nach ihrem Ein¬
kommen und Verleihungsrechte . Ein An¬
hang zum kathol . Kirchenwesen in Baden
vvn F r . U tz . gr. 8. geh . 12 kr.

„Indujirie -Dörse in
Stuttgart ."

Nächster
2 . April .

Börsentag : Dienstag den
tt .48.

ki i Anzeige .
Ein junger Mann , der in einem Kurz - und Strick-

Waaren- Geschäst en xros gearbeitet , oder für ein sol¬
che« gereist hat , findet sogleich ein Engagement . Wo ?
sagt die Expedition dieses Blattes ._

Kapital auszuleihen.
6 .881 . Ein Kapital von SO,000 fl.

.! oder noch darüber wird zu 4 gegen
hinlänglichen Licgenschastsversatz darge¬

liehen , und würde man einer Gemeinde, die etwa den
ganzen Betrag nähme, den Vorzug geben . Frankirte
Gesuche , mit L. ll. bezeichnet , nimmt die Expedition
diese« Blatte » entgegen.

xabs ISSlsr
äalu 'Lairs .

erscdemt von jelrt sn in neuer Oestslt , bei prrwktvollererXusslsttunx unä bestellt
»uz 20 Hererungev , jecke mit 4 vortreMicben 8i,d >8tlcden cker srdSosteo 4u-
sicdten cker Lrcke , uock 12 — 1« Seiten geistvoll beschreibender -irtlbel .

Subskriptionspreis : 7 Sxr . ocker 24 Lr . rlm .
>lit llem Scdiussdekt erbslten »Ile Sudscribenlen eine

Avsikaolis krärnis : linst ^ 10 I76 I12 ,
Lrscbienen ist llss «weit « kiekt , unä werden die Subscriptionen besorgt , , ,in Karlsruhe von Braun , Creuzbauer , Gestner , Bielefeld und Ulriei ; in Donauefchingen vo»

L. Schmidt'
sche Hofbuchhandlung. _ v-86.

K. 138. Mit dem 1 . April
nenden beliebten Wochenschrift

beginnt das 2. Quartal der bei Ernst Kkit erschei-

Die Gartenlaube . Ivs - oo «

Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illustrationen.
Vierteljährlich 15 Sgr . — 1 fl. 13 kr. Oe . W .

mithin der Bogen nur c». 5 '/r Pfennige.
Der schlagendste Beweis für die Vortrefflichkeitunserer Zeitschrift liegt wohl in der riesigen Auflage,

die bis jetzt einzig in der deutschen Jvurnalpresse dasteht . Unser Blatt bringt nur deutsche Original¬
beiträge, keine Uebersetzungen , Äzählungen von Edm . Hoefer , - Levin Schucking , - Th . Mügge ,
- Temme , - Otto Ruppius rc . — Aus der Länder- und VölkerkundeJagd - und Reiseskizzen von Fr .
Gerstäcker - NatunvissenschaftlicheMittheilungen von Bock , A. Brehm , B . Sigismund , Karl
Vogt rc. - Beiträge von Berth . Auerbach - Berliner Bilder von Kossak , - Biographien , mit vor¬
trefflichen PortraitS - Originalmittheilungen aus Amerika — Populair - chemische und physikalische Be¬

richte - Schilderungen industrieller Etablissements . Ferner die
Tages - Ereignifse

durch authentische Abbildungen und Originalberichte . Deutsches Streben und deutsche Vaterlandskunde
werden durch künstlerisch ausgeführte Illustrationen :

FIo »» vi »tv CHrLss «
und

8ee « « i » au « «I « « » L,el »« i » ,
die von kernigen freisinnigen Darstellungen begleitet sind, würdig vertreten .

Linst Lall in LeipZig .
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an .

Die Mainzer Schuhwaaren-Fabrik von
Otto Herz K Naß

empfiehlt ihr reichhaltiges Ln-Zros-Lager
Damen-Schuhwaaren.

aller Arten feiner und solider Herren- und
« .165.

tj .803 . München . Geehrten Herren Kollegen mache ich unter Hinweisung auf den vorjährigen
Anstaltsbericht die Mittheilung , dckß ich meine

Elektrische und gymnastisch-orthopädische
HeilanstaltfürChromschkrarrke
im Laufe des vergangenen Jahres unter gleichzeitiger Vergrößerung der auf die Kur und die Verpflegung der
Pensionäre abzielenden Arrangements ln die für diesen Zweck erworbenen , mit hübschem Garten versehenenLokalitäten Wurzerstraße Nr . 8 verlegt habe.

Bericht und Programm durch die Buchhandlung von Chr . Kaiser dahier.
München, im März 1861.

vr M . Knorr ,
praktischerArzt und Direktor der Anstalt .

V.412. Nr . 21 . Rohrdorf .

Bereinigung der Pfandbücher betr.
Aufforderung.

Im hiesigen Pfandbuche befinden sich die unten näher bezeichnet «,, Einträge , welche zu Gunsten von
Gläubigern geschehen sind , die entweder dem Pfandgerichte ganz unbekannt , oder durch weitere Nachforschung
nicht ermittelt werden konnten.

Unter Bezug auf Art . 1 , 2 des Gesetzes vom 5. Juni Nr . 30, Seite 214 , ergeht hiemit die Aufforderung,wer hieran rechtliche Ansprüche zu machen hat , und die Einträge noch Giltigkeit haben, dieselben binnen
6. Monaten erneuern zu lassen , ansonst solche auf Grund des Art . 4 des Gesetzes gestrichen werden würden .

r: »U Datum
des

Eintrags .

Stelle des
Eintrags .

1827
16 . Januar

1827
16. Januar

1827
25 . Oktober

1823
21 . Februar

Pfandbuch
Baud Seite .

147

148

174

184

Name , Stand und Wvhn -kName , Stand und Wohn¬
ort des Schuldners oder z ort des Gläubigers oder
seines Rechtsnachfolgers.

Martin Schwellinger, Land-
wirth von Rohrdors .

Lorenz Hafner , Landwirth
von Rohrdorf .

seines Rechtsnachfolgers.

Johann ,
Meister von

Sattler¬
ohrdorf.

von Rohrdorf .

Verzeichnet Rohrdorf , den 5 .

Franz Gitschier, ledig , Auf¬
enthaltsort unbekannt .

Johann Georg Wöhrle,
ledig , Aufenthaltsort un¬
bekannt.

Georg Boos , Aufenthalts¬
ort unbekannt .

Lorenz Hafner , Landwirth Josef Riester, ledig, Aufent¬
haltsort unbekannt .

März 1861 .
DaS Pfandgericht .

Bürgermeister Merk .

Bettag
der

Forde¬
rung .

308

270

42

20

RechtSgrund
der

Forderung .

Erbrist .

Erbrest.

Erbrest.

Eintrag auf sämmtl .
Liegenschaften .

vüt . Rathschrbr . Störk .

Lehrlingsgesuch.
6 .168. Karlsruhe . In einem der ersten Hotels

dahier wird ein Lehrling gesucht , welcher unter sehr
vortheilhaften Bedingungen sogleich eintretcn kann .
Das Nähere ist bei der Expedition dieses Blattes zu
erfahren .

6 . 136. Heidelberg .

Apotheker-Lehrling .
Für einen mit den nöthigen Vorkennt -

nijsen versehenen jungen Mann ist bis
Ostern d . I . eine Lehrlingsstelle offen . Nähere Aus¬
kunft ertheilt E . A . Thomas in Heidelberg .

Kastenmacher
finden bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung in einer
Wagenfabrik . Näheres bei der Expedition diesesBlattes . 6 .139.

6 .134. Karlsruhe .

Akordbegebung.
Die Erhöhung und Verstärkung der nördlichen Um¬

fassungsmauer de» Psorzheimer AmtsgefänguisseSw,rd b,S
Mittwoch den Z. April d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr ,
auf dem Bureau großh. Obereinnehmerei Pforzheim
mittelst öffentlicher Steigerung in Akkord gegeben wer¬
den .

Die betreffenden Maurermeister werden hiezu mit

dem Anfügen eingeladen , daß der Kostenanschlag
614 fl . 36 kr . beträgt .

Karlsruhe , den 25 . März 1861.
Großh . Bezirks-Baüiuspektion Karlsruhe .

_ C. Kuen tzle .
6 .121. RLtt . 821. Kork .

Äegenschasts- Ver¬
steigerung .

Aus der Hinterlassenschaft des ver¬
storbenen Bürgers und Bierbrauers Georg Schaaff
von Dorf Kehl werden, der Erbtheilung wegen , mit
Vorbehalt obervormundschaftlicherGenehmigung nach¬
beschriebene Liegenschaftenam .

Samstag den 20 . AffKl d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

auf dem Nachhause zu Dorf Kehl zu Eigenthum öffent¬
lich versteigert :

ä . Häuser und Gebäude :
1 ) Ein zweistöckige« Wohnhaus mit der

Realschildwirchschasts- Gerechtigkeit zum
Wilden Mann , nebst Remise und 3 Stal¬
lungen , sodann das Bierbrauereigebäude
mit der ganzen Bierbrauereieinrichtung ,3 Kellern, 2 Darren , Schrotmühle , Fatz-
und Baudgeschirr undsonstigenGeräthschaf-
ten und Zugehörde, Hof, Hofraithe, Ge¬
müse- und GraSgarten , hinter den Gebäu¬
den , Sommer - und Wirthschaftsgartcn
sammt Kegelbahn neben den Gebäuden ,
zusammen zwei Morgen Platz unten im
Dorfe Kehl , neben Gastgeber Rehfuß und

3,000 fl.

300 fl.

300 fl .

400 fl.

dem Almendgraben , vorn die Hauptstraße
und hinten der Almendweg.

2) Ein Lager- und Eiskellermit V, Mor -
ger Acker im Hofraithfeld oder alten Zoll,
Dorf Kehler Gemarkung , von allen Seiten
die Gemeinde Dorf Kehl.

3 ) Ein Lagerkeller mit einem Viertel
großen Acker im Berg, Gemarkung Appen¬
weier, neben Wilhelm Fingado von Stadt
Kehl und JonaS Brudy von Appenweier,
zusammen angeschlagenzu . 50,000 fl .

4) Eine zweistöckige Behausung in Stadt
Kehl mit der Realschildwirthschafts-Ge-
rechtigkeit zum Schlüssel, Stallung , Remis«,
Waschküche , Schweinställen, Hau - platz und
Hofraithe an der Hauptstraße neben der
Querstraße Uit und Seifensieder Fin¬
gado, vorn die Hauptstraße , hinten da«
Mililärhospital , zu . 15,000 fl.

6 . Aecker und Wiesen :
5) Fünf Morgen ein Viertel 74 Ruthen

Wiesen im Samuelsfeld , Gemarkung Dorf
Kehl , neben dem Eisenbahndamm und
Ausstößern, zu .

6) Zwei Viertel Wiesen beim Schuttrr -
brückel in derselben Gemarkung , neben der
Landstraße und der alten Kinzlg , zu . .

7) Zwei Viertel Acker hinterm alten
Zoll , in der gleichen Gemarkung , neben
Johann Rösch und Johannes Miniku « , zu

7) Zwei Viertel Acker hinterm alten
Zoll in der gleichen Gemarkung , nebenJo¬
hann Rösch und Johannes Miniku - , zu

8) Zwei Morgen ein Viertel Wiesenim Altwasser auf der Weiselmatte, Ge¬
markung Neumühl , neben der Landstraße
und der Gemeinde Dorf Kehl, zu . . . 2,200 fl.

zusammen tarirt zu 70,900 fl.
Die Bedingungen werden am Steigcrungstage be¬

kannt gemacht , können aber vorher jeden Tag bei dem
Bürgermeisteramt in Dorf Kehl eingesehen werden.

Kork , den 22 . März 1861.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

D o n s b » ch.
6 .30 . Nr . 2351 . Bühl . (Urtheil .)

I . S .
der Ehefrau des Müllermeisters August
Grohe , Maria , geb. Peter , von
Altschweier

^ gegen
ihren Ehemann ,

Vermöaensabsonderung betr .,Wwd auf gepflogene Verhandlungen zu Recht erkannt :
Es sei das Vermögen der Klägerin von dem

des Beklagten abzusondern und derselben in
eigene Verwaltung zu übergeben , unter Verfül¬
lung des Beklagten in die Kosten des Rechts¬
streits.

Bühl , den 7 . März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

F i s ch l e r .
6 .86. Nr . 4464 . Bonndorf . (Verschollen¬

heitserklärung .) NachdemJohann Schölderle
von Stichlingen auf die diesseitige Aufforderung vom
1 . März v. I . , Nr . 3378 , innerhalb der gestellten Frist
keine Nachricht von sich gegeben hat , so wird derselbe
hiermit verschollen erklärt und sein Vermögen den
nächsten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben .

Bonndorf , den 20 . März 1861.
Großh . bad. Bezirksamt .

Leiblein .
6 .112 . Nr . 1868 . Kenzingen . ( Aufforde¬

rung .) Rentmeister Michael Fischer von Endin¬
gen ist der Unzucht mit Kindern nach 8- 336 * des
Strafgesetzbuchsund der Verführung von Kindern nach
8 - 360 daselbst beschuldigt . Derselbe ist flüchtig und
wird hiermit aufgcfordert, sich binnen 3Wochen
dahier zu stellen, als sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß wird gefällt werden.
Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt, und
ersuchen wir die Behörden , den Fischer im Bette -
tungSfalle gefänglich anher einzuliefern. Kenzingen,den 22. März 1861 . Großh . bad . Amtsgericht . Him¬mel .

6 .116. Nr . 3643 . Rastatt . (Aufforderungund Fahndung .) I . U. S . gegen Josef Damian
Leptig von hier, wegen Diebstahls, ist der Genannte
verdächtig, in der Nacht vom 7 . auf den 8 . Oktober
v . I . der Wittwe des MaureS Joseph Bechthold hieraus ihrer Scheuer unter den erschwerenden Umständendes 8 - 385, Ziffer 8 und 11 , zwei Dreschflegel , im
Werth von je 48 Kreuzer, entwendet zu haben.

Der Verdächtige ist in Untersuchung genommenworden, hat sich aber während derselben entfernt und
sein dermaliger Aufenthalt ist unbekannt .

Derselbe wird deßhalb aufgcfordert, sich binnen
4 Wochen zur weitern Verantwortung zu stellen ,da sonst Erkenntniß nach Lage der Akten ergehen würde.

Zugleich wiederholen wir unser Fahndungsersuchenvom 17. v . MtS .,Nr . 2176 , und bitten die betr. Behör¬
den , den Leptig auf Betteten mit Laufpaß hierher zu
weisen und uns Nachricht davon zu ertheilen.

Personbeschreebung .
Leptig ist Stückwerker, 30 Jahre alt , ledig, wird

auch Gern genannt , ist klein aber schlank gewachsen ,
hellblond und hat ein kleines Schnauzbärtchen .

Rastatt , den 21. März 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

6 . 37. Nr . 5126 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung . ) Das Handlungshaus Walther Rein¬
hardt und Müller dahier hat um Rückgabe seiner
als Auswanderungs -Unternehmer gestellten Kaution
von 8000 fl. in Folge Verzichts auf weitern Betrieb
dieses Geschäfts gebeten .

Dieses wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht , daß Ansprüche, welche der Rückgabe dieser
Kaution etwa entgegengesetzt werden wollen,

innerhalb sechs Monaten ,vom Tage dieser Bekanntmachung an , bei diesseitigerStelle mit der Nachweisung anzumelden sind, daß
wegen solcherAnsprücheder GerichtKlage oder derzustän¬
digen Staatsbehörde Beschwerde erhoben wordm ist.

Mannheim , den 20. März 1Ä1 .
Großh . bad. Stadtamt .

v . Hennin .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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